
-1,-

~Oo - BI~~latt Bei blatt zur Parlamentsforrespondenz. 25. Jänne.r 1950 .. 

I 
66/1 . A n fra g e 

de~ Abg. Ernst Fis c her und Genossen 

an den Bunde.~*ler, ~ 

'"b~~:ref'tend d.ie Verhand1v.ngen über den Staatsvertrag, 
...,-b-.-.-~-.-
,:,i -' 

Die überr~sc::hende Stockung d.erschon woi t gediehenen Beratungen übär . 

don Staatsvertrag hat in der Öffentlichkeit pGl'Gchtigte Beunruhigung hervor-
. -. 

gerutdB._ Diese Beunruhigung wird noch dadurch, verstärkt, daes, wie a.us ver-

sohtedenenin de-l' Presse veröffentlichten offiziellen und halboffiziellen 

Erklä~e:n der Westmä.chte hervorgeht, die' Stockung in den Verhandlungen nicht 

durch Dif'fer~nten in der einen oder anderen der noch ungelösten Fragen dßs 

Vel'ttag~B ocler.cler zweiseitigen Verhandlungen :j.n Wien hervorgerufen :ist, 60n­

.dorn de,duroh, da.ss di~ Vereinigten Staaten ihre Truppen aUS Österreioh nicht 

Eurijck~uziehen wünsohen. 

D(i.i'. Herr Ausaenminister Dr.Gruber,hat zu verstehen gegcbon,dassder 

tis1erreiehiiJohe Staa.ts.vartrag"nur im Zusammenhang mit der interna.tiona1en. tage" 
• betrachtet werden könne, dass also die w1tl3rgeordnete Frage der Ko.sten del' 

Jil:t$l)\:~t?~ ·~~~~iW~.~t,mäQl.;lts ~~lt ~:ill VQrV!anclwa~j.umq.0:l1: Abs~hluas des 

Staatsvertrages zu vereiteln. 

Wied.erhol t.haben Sprecher der USA erklärt, der Abl:mg deramerikanisehen 

Besatz\,lngstruppsr; aus Österreich komme nicht in Fra~. Schon im Februar 1949 

hat21UJn. Beispiel die massgebende Z0i tung uNew York ,I-Ierald Tribune" gt3schrieben: 

IfWürden wir Österreich verlassen, 'so. wäre das für uns' Amerikaner eit~ ernster' 

stratagiseher :Rückschla.g. Wenn wir aber lange genug aufdios;Jm vorge~chobel1en 
Pos.ten ausharren, so mag es möglich sein, ganz. Südosteui'o,Pa 3uro0kzugo'winnen, 

was für uns ein e,normer Sieg wäre e U 
, . 

Am lO.Dezember 1949 hat der amerika.nische Senator Elmar Tl10mas nach , 
\ 

seinor Rückkehr von einer offiziellen Inspektionsreise durch Westdautschland . . ~. 

und Österreich in Washington erklärt, d.er Abzug der amerikanischen :Besatzungs-

truppen aus österre:!oh und Wes-tdeutschland,sei "unmöglich"'unddie arnerikanische 

Armee müsse "um jeden Preis" in Wien und Berlin verbleiben.. 

Unmittelbar nach der Sprengung der Konferenz der Sonderbeauftragten . 
hat da.s amerikanisohe Aussenamt eine offizielle Erklärung herausgegeben, in der 

gesagt wurd.e, dass das A~ssenamt lIgeeigneto Schritte erwäge, die zu einer 

'Wiederhe:rst9-1lung der Freiheit und Unabhängigkeit Österreichs in Übereinstimmung 
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mi t dor öffentlic~ deklarierten Poli,tik der amerikanischen Regierung führen." 

Diese Erklärung wur,de allgemein dahingehend kommentiert, das,s Amerika 
, . 

einen Sonderver-trag mit Öst':Jrreich erwäge. Die östürreichische Regierung werde, 

so wurde in einzeln~n Kommentaren gesagt, nach Abschluss eines Vertrages die 

UpA ersuch~n, ihre Ttuppen aus Österreich nicht zurückzuziehen. Diese Kommentare 

werden durch einen Bericht der römischen ZeitUng !In Pai;:lse" aus W.;tshington' 

bGkräftigt. In'diesemBerioht heisst es~ 

"Bei der Diskussion des österreichischen Staatsvertrages,vurde in 

amerikanischen politisqhe:n Kreisen festgestellt, dass die österreichische 

. Regierung unter dem Vorwand eJ.ner drohenden 'kommunistiscJ:;.en Erhebung' um eine 

Zusidherung Washingtons ersucht hat, dass amerikanische Truppen auch nach 

Unterzeiohnung des Staatsvertrages in Österreich bleiben werden. 
. l I 

, DieamerikanisQhe Regierung ~at sich die UntersuchUng dieser Frage 
, 

vorbehal~en. 

In amerikanisöb,en Kreisen wird varsichvrt, dass diese Erklärung der 

Österreichiscp.en Regierung ein Grund z:ur Verzögerung des Staatsvertrages sei." 

Angesi'chts diesdr beunru,higenden Tatsachen und Meldu~en riohten wir 

an den Herrn Bundeskanzler die 

-A n .f r ?-.J!,. e : 

1.)'Ist der Herr,Bundoskanzler bereit, die Versicherung abzugeben, 

dass die österreiohische Regierung unter k,3lnen U~ständen gesol;men ist, den 

Staatsvertrag duroh Sonderverträge mit einzelnen Mächten zu ersetzen? 

2.) Ist der Herr Bundeskanzler bereit, die Versicherung abzugeben, 

dass die' österreiohisohe Regierung nach dem Absohluss des Staatsvertrages a.uf 
I . . 

dem Abzug aller ~ruppen bestehen und sich in keinerlei Sondervereinbarungen 

einlassen wird,auf Grund weloher eine oder mehrere der Besatzungsmächte das 

Recht erhalten,vürden, unter irgend einem Vorwand ihre Truppen in österreich 

zu belassen oder Wieder naoh (jsterrei'ch zu:riiokzuführen? 

,3.) Ist der Herr Bundeskanzlerbereit,die Versicherung abzugeben, 

. dass die österreiohisc:heRegierung auch nach Abschluss des' St.aatsvertrages 

keinerlei militärische Verpflichtung übernehmen, keinerl~i militärische StütB­

punkte (Flugplätze usw.) zulasseh und Österreich nicht in das Syst~m des 

Atlantikpakts eingliedern, sondern seine Unabhängigkeit naoh allen Seiten h:in 

wahren wird?' 

.-.-.-0-0-0-.-.-
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